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Der Maki wurde 1990 in Vienne (Frankreich) geboren. Als Jugendlicher nach Deutschland übergesiedelt, lernte er es schnell, die deutsche Sprache beinahe zu beherrschen. Mit seinem Erstlingsroman „Zwei Ratten“ gewann er die Aufmerksamkeit manch eines Literaturkenners, und Gedichtbände wie „Schwalm und Knüll“ oder „FSK 6: Ein Album für die Jugend“ bescherten ihm endgültig eine treue Fangemeinde. Heute schläft, frisst, labert und dichtet er in Leipzig.




Loisirs


Kurz nach sieben schließt der Zoo.


Uch! Da sind die Tiere froh.


„Keiner kann uns mehr begaffen“,


Jauchzen Robben, Enten, Affen.


Der Elefant kann Wasser lassen.


Wow! Da fließen Wassermassen!


Und die Giraffe liest das Buch


„Wie plant man einen Fluchtversuch?“


Das depressive Stachelschwein


Hilft sich ein Gläschen Cognac ein.


Die Tiger bohren mit den Tatzen


Nach Popeln, und dann hört man’s schmatzen.


Der Elch zieht sich ein Röckchen an,


Der Hirsch holt sich ein Böckchen ran,


Und der König von den Tieren


Lässt schnurrend sich den Po massieren.


Die Hirschkuh fragt besorgt den Schwan:


„Glaubst du, mein Mann hat Rinderwahn?“


Der Maki aber, still und heiter,


Schreibt seine Memoiren weiter.


Schwalm und Knüll, 2004




Enigma


Von zwei Dingen will ich raunen –


Einem gelben, einem braunen.


Beide ähneln sich enorm,


Nicht im Geschmack, doch in der Form.


Das gelbe reift im Tropenlicht,


Des braunen Reife sieht man nicht.


Das gelbe darfst du jedem zeigen,


Über das braune ziemt sich Schweigen.


Das gelbe kaufen wir bei SPAR,


Das braune prangt auf dem Trottoir.


Das gelbe duftet mild und süß,


Das braune müffelt ziemlich fies.


Das gelbe nimmst du in den Mund,


Das braune gilt als ungesund.


(Im Mund führt man’s nur indirekt,


Zumal das gelbe besser schmeckt.)


Schiebst du das gelbe oben rein,


Wird’s unten bald das braune sein.


Und nun rate, liebes Kind,


Was die beiden Dinge sind.


FSK 6. Ein Album für die Jugend, 2006





Aus Wie es ist



I Ach wenn ich den Schlüssel hätte




Für die Personaltoilette


Würfe ich ihn in die Wellen


Bei den allertiefsten Stellen


Und kommt dann der Chef gerannt


Ganz von Harndrang übermannt


Freue ich mich wie ein Kind


Wenn’s ihm aus der Hose rinnt





III In der Kaugummifabrik




Liegt noch Dreck vom letzten Krieg


Atomare Bomben strahlen


Neben den Lakritzregalen


Die Bazillen und die Viren


Fahren auf dem Band spazieren


Und in die neue Rezeptur


Mixte man das Giftgas pur





V Fräulein Schwein geht heut spazieren




Elegant auf allen Vieren


Trippelt sie auf dem Trottoir


Einen Rübenkranz im Haar


Möchte bei den Konditoren


Den Rüssel in die Torten bohren


Und vor den feinen Galerien


Lässt sie schamlos einen ziehen





Poesie!, 2002




Wählt Maki!


Von der Pleiße bis zur Neiße


Steckt ganz Sachsen in der Scheiße.


Doch so wahr ich Maki heiße,


Führ ich das Land in goldne Zeiten


Und stoppe alle Widrigkeiten,


Die euch seit tausend Jahrn begleiten.


Schaut nur die traurigen Gestalten:


Bereits die höchstens Mittelalten


Schlurfen herum mit Sorgenfalten.


Die jungen Sachsen sind verdorben,


Die alten fast schon abgestorben,


Es dämmern hin die letzten Sorben.


Selbst Schrott wird heute schon gestohlen,


Der Wald kann sich nicht mehr erholen,


Und Wölfe sickern ein aus Polen.


Ein jeder kriecht in sein Gehäuse,


Im Kindergarten wimmeln Läuse,


Doch schrumpft die Zahl der Haselmäuse.


Die Katastrophe war nie so nah,


Und selbst aus Limbach-Oberfrohna


Verabschieden sich die Bewohner.


Doch jetzt – das Ruder rumgerissen!


Die Zähne fest zusammgebissen!


Bald dürft ihr alles wollen müssen.


In unsren Ministerien werden


Gar eifrige Lemurenherden


In Ordner stecken die Beschwerden.


Die Bayern wolln dann zu Millionen


In Aue oder Riesa wohnen,


Überall erntet man Zitronen.


Kein Übeltäter soll mehr wagen,


Gegen die Mundart was zu sagen,


Denn sonst geht es ihm an den Kragen.
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